
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Jlluftr. Sönutagsbhlatt

eitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schwrinit und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche nud Gemeinde Behörden

Dezember 1913. 17. Jahr.

e c ]7]T SHof und Perlonalnachrichten.
Eine Offiziers Abordnung des ZietenhuſarenRegiments in Rathenow begibt ſich noch in el ge

nach Braunſchweig, um dem Herzog Ernſt Auguſt eine Ein
ladung zum Abſchiedseſſen zu überbringen, das an einem
von ihm zu beſtimmenden Tage für ihn im Rathenower
Offisierkaſino gegeben wird.

Der Rücktritt des ſächſiſchen KriegsminiſteFreiherr v. Hauſen, wird demnächſt erfolgen Als s
folger kommen in Frage Generalmajor v. Carlowitz oder
Generalmajor Edler v. d. Planitz.

Das 65 jährige Regierungsjubiläum Kaiſer FranJoſefs iſt in gans Oſterreich- Ungarn durch Gottesdienſte
und feſtliche Veranſtaltungen in würdiger Weiſe gefeiert
worden.

Der öſterreichiſche Thronfolger iſt mit ſeiner Ge
mahlin von ſeiner Englandreiſe wieder in Wien ein
getroffen

Paris be en von rn n n gut nach
geben, von wo er in Begleitun öni iReiſe nach England antreten w. s der Eontain die

Politiſche KRunaſchau

4 Die Einführung der königlichen Polizei im ober
ſchleſiſchen Jnduſtriebezirk iſt ſo gut wie beſchloſſene
Sache. Jm Jnduſtriebezirk weilte in dieſen Tagen eine
Kommiſſion von Vertretern der beteiligten Miniſterien
und Regierungsbehörden, um die örtlichen Grundlagen für
die in Ausſicht genommene Einführung königlicher Polizei
im oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk zu ſtudieren. Die Re
gierungskommiſſare konferierten in Kattowitz, Beuthen
und Myslowitz. Wie verlautet, hat das Staatsminiſterium
bereits grundſätzlich der Einführung königlicher Polizei im
oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk zugeſtimmt.

Italien
x Die deutſche Militärmiſſion, die augenblicklich unter

Führung des Präſidenten der preußiſchen Generalordens
kommiſſion in Rom weilt, um dem König die dieſem von
Kaiſer Wilhelm verliehene Auszeichnung zu des Königs
25 jähriger Zugehörigkeit zum deutſchen Heere zu über
reichen, iſt einer Einladung des Königs zur Beſichtigung
der Offizierreitſchule von Torr di Quinto gefolgt. Das
Königspaar, die deutſchen Offiziere, Generalſtabschef
Pollio und Generaladjutant Bruſati folgten von einem

Die rechte Wahl.
Roman von Helene Merkel.

Nachdruck verboten.

Frau Roland wurde es unbehaglich zumute.
„Du weinſt, Elſe? Warum denn forſchte ſie

in ſtaunender Erregtheit, indem ſie ſich neben die
Tochter rückte.

Sie erhielt keine Antwort, nur die Tränen
wurden haſtig weggewiſcht.
s Voll wachſender Ungeduld wiederholte ſie ihre

rage.
„Jch habe Kopfſchmerzen, Mama!“ lautete end

lich die gequält und abweiſend klingende Antwort.
Jn Frau Rolands Geſicht trat ein ganz unbe

ſchreiblicher Ausdruck, ihre Bruſt hob und ſenkte
ſich in ſchweren Atemzügen.

„Kopfſchmerzen Deswegen weint man nicht
fuhr ſie die Tochter an.

Seit undenklichen Zeiten vielleicht hatte dieſe
keinen ſo rauhen, barſchen Ton von der Mutter zu
hören bekommen. Unwillkürlich richtete das junge
Mädchen ſich etwas ſtraffer auf. Dabei brach die
herrliche roſa Roſe, die in ihrem Gürtel ſtak, vom
Stengel ab und rollte auf den Fußboden des Wagens

Mit einem faſt wütenden Blick ſtreifte Frau
Roland die Roſe. Zugleich erhob ſie ſich und riß
das gegenüberliegende geſchloſſene Fenſter auf.

„Eine unerträgliche Hitze im Wagen,“ bemerkte
ſie hierzu, ich komme beinahe um!“

Frau Roland hatte, ſofern es ihre Perſon be
traf, nicht zuviel geſagt, der Atem ſtockte ihr faſt.

21]

gexring iſt. Die R gsvorl

Hügel aus den Vorführungen, bei denen ſiitalieniſche Reitergeiſt wieder glänzend bewahrſes 87
deutſchen Offiziere gaben in begeiſterten Worten der Be
wunderung über die außerordentlichen Leiſtungen ihrer
italieniſchen Kameraden Ausdruck Der König übermittelte
ſeinen Offizieren perſönlich den Eindruck, den ſeine Gäſte
empfangen hatten.

Schweiz.
X Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung hat ihre

Arbeiten, die etwa drei Wochen dauern werden, wieder
aufgenommen. Die Hauptgegenſtände bilden die Be
ratung des Fabrikgeſetzes und des Voranſchlages der Eid-
genoſſenſchaft für 1914. Von verſchiedenen Seiten ſtehen
Militärinterpellationen wegen angeblich zu ſtrenger dienſt
licher Anforderungen an die Miliztruppen in Ausſicht.
Zum Vorſitzenden des Nationalrates wurde Dr. v. Planta
Graubünden (liberal) gewählt.

Frankreich.
x Jn der 1300 Millionen Anleihe erzielte das

merken Barthou vor der Kammer ein Vertrauens
votum,
21 Stimmen, was für franzöſiſche Verhältniſſe äußerſt

ing i i i würde mit 291 gegen
h ie die che Milliarden e lfür militäriſche Zwecke verwandt werden. Außerdem wird

die Regierung noch neue Steuervorlagen einbringen, um
die ſonſtigen laufenden Ausgaben zu decken.

Türkei
x Eine weſentliche Verſchärfung des türkiſch ruſſiſchen

Konflikts iſt die Folge der Verhaftung des Mörders
Mahmud Schewkets Paſcha auf einem ruſſiſchen Dampfer
Der ruſſiſche Botſchafter erklärte dazu dem Großweſir,
Rußland habe zu ſeiner Regierung wegen des Falles
Muſtapha das Vertrauen verloren. Das geſamte Kabinett
begab ſich darauf ins Palais. Der Mörder Muſtapha hat
ſich bekanntlich inzwiſchen nach Angabe der türkiſchen
Behörden im Gefängnis erhängt, während der Großweſir
vom Sultan durch einen hohen Orden und ein huldvolles
Handſchreiben ausgezeichnet wurde.

Nordamerika
Die Einſetzung einer Jnternationalen Abrüſtungs

konferenz wird von einem Kongreßmitglied gefordert.
Das Mitglied des Kongreſſes Gray brachte nämlich eine

Allein nicht die Luft im Wagenabteil verſchuldete
das, ſondern der Sturm heißwogender Erregung,
die in ihrem Jnnern entfeſſelt war. Um des Him-
mels willen, wenn die Ahnung, die ſie ſchon
heute nachmittag ſo ſchreckhaft durchzuckt hatte, und
die ſich ihr jetzt beim Anblick von Elſes Tränen
u unabweisbarer aufdrängte, ſich bewahrheiten
olltel

Jn ratloſem Entſetzen, als tue ſich ein Abgrund
vor ihr auf, ſtarrte die aufgeregte, ſchwer atmende
Frau vor ſich hin.

Jn ihrem Kopf wirbelte eine Menge ſchreckens
voller Möglichkeiten. Auf die Tochter, ob ſie noch
weinte, achtete ſie jetzt nicht mehr; nur die roſa
Roſa, die ſie vorhin mit ihrem Kleid ſich ſelbſt dicht
vor die Füße gefegt hatte, ſtreifte noch einigemal
ihr erregter Blick.

Sie wußte, von wem die Roſe ſtammte. Ar
thur, der in ihrer Gunſt ſo hochſtehende Vetter,
hatte ſte Elſe verehrt. Bei Forſters heute nach dem
Fünf Uhr Tee war es geweſen. Die älteren Herr
ſchaften hatten noch plaudernd im Zimmer verweilt,
während die jungen Leute, unter denen ſich auch
Arthur befand, ſich ein bißchen im Garten amü-
ſierten. Frau Roland, die ſich darum ſorgte, daß
ſie den Abgang des Zuges nicht verſäumten, hatte
ſchließlich keine Ruhe mehr gehabt, ſie war aufge
ſtanden, um Elſe an den Aufbruch zu mahnen.
Unmittelbar vor der Veranda, die in den Garten
hinunterführte, blieb ſie jedoch wie angewurzelt
ſtehen, oder vielmehr, ſie huſchte ungeſehen hinter
die ſchwere Sammetportiere, um die Zwei nicht zu

allerdings mit einer knappen Mehrheit von

e

Geſetzvorlage ein, die den Präſidenten erſucht, Abordnungen
der Parlamente aller Nationen zu einer internationalen
Konferenz in Waſhington für nächſten Herbſt einzuladen.
Der Zweck des Kongreſſes ſoll ſein, eine Einigung hin
ſichtlich des Planes einer Abrüſtung und der ſofortigen
Einſtellung des Kriegsſchiffsbaues herbeizuführen.

Sin neuer Zwiſchenfall bei Zabern.
Straßburg i. E., 2. Dezember.

Endlich glaubte man, ſich der Hoffnung hingeben zu
können, daß die Zwiſchenfälle in Zabern und Umgegend
nun endlich aufhören würden, da kommt ſchon wieder eine
Nachricht aus dem Zabern benachbarten Ort Dettweiler,
die zeigt, daß ſich die Erregung der niederen Bevölkerung
gegen das Militär, beſonders gegen den Leutnant
v. Forſtner, noch immer nicht gelegt hat.

Blutiges Renkonter in Dettweiler.
Zum erſtenmal iſt am Dienstag in der Frühe bei

einem Krawall, der ſich in Dettweiler abſpielte, Blut ge
floſſen. Der Vorfall trug ſich nach der amtlich aus
gegebenen Darſtellung folgendermaßen zu:

der Feſtnahme drohte der
freiten Wiß, der de Schimpfen
Junge, gleich wirſt du gemetzt.“
die Taſche, in der nachher ein Meſſer gefunden wurde.
Als Blank nun feſtgenommen werden ſollte, ſchlug er dem
Gefreiten Wiß mit der Fauſt ins Geſicht und ſtürzte ſich
auf Leutnant v. Forſtner. Dieſer zog den Degen und
ſchlug Blank über den Kopf. Nun ließ dieſer ſich feſt
nehmen. Er hat eine zehn Zentimeter lange Wunde am
Kopf. Blank wurde dem Bürgermeiſter in Dettweiler
übergeben.

Dieſer jüngſte Zwiſchenfall, der zunächſt gerüchtweiſe
in die Offentlichkeit drang, gab natürlich wieder Ver
anlaſſung zu übertriebenen Blättermeldungen, die nun
durch die amtliche Erklärung auf das richtige Maß zurück
geführt werden.

Verlegung der 99er?
Da noch keinerlei oberſte Entſcheidung von ſeiten der

Militär und Zivilbehörden in der ganzen unerquicklichen
Angelegenheit gefallen iſt, ſo bleibt naturgemäß den ver
ſchiedenſten Vermutungen Tor und Tür geöffnet. Während
noch vor einigen Tagen nur von einer Verſetzung des
Oberſt v. Reutter und des Leutnants v. Forſtner

ſtören, die dort vor ihren Augen abgeſondert von
den anderen allein ſtanden. Es waren Elſe und
Arthur. Von ihrer leiſen, anſcheinend durchaus
nicht lebhaften Unterhaltung vermochte die verdutzte
Frau nichts zu verſtehen, deſto deutlicher aber fing
ſie die Blicke der beiden auf. Der Herzſchlag wollte
ihr beinahe ſtocken. Was für ſonderbare, innig be
redte Blicke waren denn das? Einem verlobten,
jungen Mädchen und einem Vetter, welche jenem
unbefangen, gleichgültig gegenüberſtand, kamen
ſolche wahrlich nicht zu! Und nun überreichte Ar
thur Elſe auch noch die wundervolle Roſe, und das
Töchterchen nahm ſie und lächelte ihm ſogar noch
obendrein freundlich zu!

Seitdem hatte der Gedanke an eine zwiſchen
den beiden heimlich aufgekeimte Neigung Frau
Roland förmlich verfolgt. Und dazu jetzt noch die
Tränen Elſes, die ihre angſtvollen Befürchtungen
beinahe zur unzweifelhaften Gewißheit wandelten.

„Wer Wind ſäet, wird Sturm ernten raunte
das anklagende Gewiſſen ihr zu. Sie erbebte or
dentlich. Die ganze Schwere des inhaltsvollen
Wortes kam ihr zum Bewußtſein. Jn dieſem
Augenblick bereute ſie bitter, daß ſte ſo unbedacht
den jungen Leuten die häufige Gelegenheit zum
Verkehr miteinander gegeben, daß ſie Arthur, dem
liebenswürdigen, lockeren Schwerenöter, ihr Wohl
wollen und in mehr als notwendiger Weiſe ihre
Gunſt bezeigt hatte. Wer war aber daran ſchuld
Einzig und allein doch Günther, der ſie fort und
fort erbittert, der ſie förmlich aufgereizt hatte, ſich
mit dem Neffen mit Forſters aufzuſpielen, um ihr



die Rede war, weiß jetzt ein elſäſſiſches Blatt zu
melden, daß das ganze 99. Jnfanterie- Regiment von
Zabern zunächſt nach dem Truppenübungsplatz in
Hagenau und dann in eine völlig neue Garniſon verlegt
werden ſolle. Wie des weiteren verlautet, ſoll der Kaiſer
dem Kriegsminiſter gegenüber bei der Unterredung in
Donaueſchingen ſeinem Unwillen über das Vorgehen des
Militärs ebenſo Ausdruck gegeben haben wie über das
diſziplinwidrige Verhalten der elſäſſiſchen Rekruten. Was
an allen dieſen Gerüchten dran iſt, vermag man ſelbſt
verſtändlich nicht zu ermitteln. Man muß ſich als
gewiſſenhafter Chroniſt lediglich darauf beſchränken, ſie zu
regiſtrieren.

SxZellenz v. Deimling.
Uber den Kommandierenden General des 15. Armes

korps zu Straßburg, Herrn v. Deimling, deſſen Perſönlich
keit wegen der Zaberner Unruhen lebhaft umſtritten wird,
ſchreibt man aus militäriſchen Kreiſen:

Der ſtille Soldat, der die Grenzwacht gegen Frank
reich zu halten hat, iſt auf einmal eine Weltberühmtheit
geworden. Berühmt, ſagen die einen; berüchtigt, meinen
die anderen. Uber General v. Deimling, den Kommandeur
des 15. Armeekorps in Straßburg, ſtehen jetzt in der
Pariſer Preſſe längere Artikel als ſeinerzeit ſogar über
den „Teufel von Metz“, den Grafen Haeſeler. Jn allen
Erdteilen bringen die Zeitungen Telegramme über Zabern
und Deimling.

Wer iſt General Deimling?
Jn der Armee gilt er als beſonders befähigter

Taktiker, von dem man noch Großes erwartet. Er hat
als Genferalſtäbler die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich
gelenkt, dann aber beſonders als Führer in Südweſtafrika
während des Hottentottenkrieges. Er war es, der in den
Karasbergen dem Hendrik Witbooi am meiſten zu ſchaffen
machte und ihn ſo hetzte, bis er ſchließlich jenſeits der
Grenze erlag. Hunger und Durſt hatte Deimling mit
ſeinen Truppen in Klippen und Stacheldorn geteilt, ewig
war er im Sattel, den Schlaf ſchien er kaum zu kennen.

Abgemagert, verbrannt, ausgedörrt, aber ſehnig und
elaſtiſch kam er im Frühling 1906 auf Erſuchen der
Reichsregierung für kurze Zeit nach Berlin, um vor dem
Reichstag den für ihn ſchwerſten Kampf zu beſtehen; denn
er iſt des politiſchen Parketts ungewohnt, iſt durch und
durch Soldat und nie in ſeinem Leben Diplomat ge
weſen.

Der Reichstag hatte gerade es war im Mai
außer dem Reichskolonialamt und den Farmerent
ſchädigungen auch die Eiſenbahn Lüderitzbucht- Keetmans
hoop in der Kommiſſion abgelehnt.

Das war gleichbedeutend mit einem Aufgeben des
Südens der Kolonie.

Der lange Transport von Lebensmitteln und Munition
durch das Dünengebiet auf Frachtwegen verteuerte alles
ſo, der Zentner Kartoffeln in Keetmanshoop bis zu

gange ſogenannte Baiweg bedurfte keiner Wegweiſer,
überall ſtarrten die Gerippe aus dem Sande. Die Sol
daten aber hungerten. Sie lagen krank ohne Arzneimittel.
Und ohne Eiſenbahn war es nicht denkbar, die Truppe ſo
pflegen. daß ſie dem Feinde auf den Hacken bleiben

e.

Jm Reichstag hatte man damals nicht das volle
Verſtändnis für die Lage man bewilligte das Verlangte
nicht. Ob der Feldzug behindert würde oder nicht, dafür
wolle der Reichstag ſchon die Verautwortung übernehmen.

Jn dieſem Moment erhob ſich, des langen Parla
mentierens ſatt, der Oberſt v. Deimling und ſprach

„Solange ich die Ehre habe, das Kommando draußen
zu führen, wird der Süden nicht aufgegeben, es ſei denn,
daß Seine Majeſtät der Kaiſer es befiehlt, der allein

denn

Das iſt General Deimling. Er iſt übrigens gar kein
ſolcher Eiſenfreſſer, wie er oft dargeſtellt wird. In ſeiner
letzten Garniſon, in Freiburg, war er ungemein beliebt
bei den Bürgern, ja er wurde geradezu angeſchwärmt von
ihnen. Nur verlangt er eben von allen Leuten Achtung
vor der deutſchen Flagge; und wer ſich ihm entgegenſtellt,
gegen den zieht er vom Leder, ganz gleich, ob es Hotten
totten oder Mitteleuropäer ſind.

Der Bundesrat über das Duell.
Gegen die Reichstagsreſolution.

Berlin, 2. Dezember.
Jm vorigen Jahre faßte der Reichstag eine Reſolution

über das Duellweſen, in der u. a. Dienſtentlaſſung
für Offiziere gefordert wurde, die ſich auf einen Zwei
kampf einlaſſen. Der Bundesrat hat ſich jetzt mit der
Reſolution befaßt und ſie an den Reichskanzler über
wieſen. Der Bundesrat ſpricht ſich dabei folgender
maßen aus:

Die Reſolution fordere ein Ausnahmegeſetz gegen die
Angehörigen der bewaffneten Macht und eine nicht zu
rechtfertigende Sonderbeſtrafung wegen eines Vergehens,
das auch von Angehörigen aller Stände begangen werde.
Die Dienſtentlaſſung ſei eine Ehrenſtrafe, die außer dem
Verluſt der Dienſtſtelle und der Uniform auch den Verluſt
der Penſion und Hinterbliebenenanſprüche zur Folge habe.
Eine ſolche Strafe gegen einen Offigier zu verhängen, der
aus ideellen Gründen ſein Leben für den Schutz ſeiner an
etaſteten Ehre einſetzte, würde doch eine ungerecht
ertigte Härte ſein, die mit den Grundſätzen des bürger

lichen und militäriſchen Strafrechts über die Verwirkung
von Ehrenſtrafen in Widerſpruch ſtände. Überdies unter
liege die Anſtellung und Entlaſſung eines Offiziers ver
faſſungsmäßig der Entſcheidung der Krone.

Weiter wird feſtgeſtellt, daß die Kabinettsorder vom
1. Juni 1897 ihren Zweck, die Verminderung der Zwei
kämpfe in Heer und Marine, erreicht und ſegensreich ge
wirkt habe. Auch weiſt der Bundesrat auf die Möglich
keit hin, verſtärkte Strafen für Beleidigungen in das neue
Strafrecht einzuführen.

Srhöhbte Bezüge für Altpenlionäre.
Deckung durch Rennwettenbeſteuerung.

Berlin, 2. Dezember.
Das Reichsſchatzamt hat den Geſetzentwurf zur Beſſer

ſtellung der Altpenſionäre fertiggeſtellt. Vorausſichtlich wird
der Entwurf im Januar 1914 an den Reichstag gelangen.
Die Mitteilung dieſer Tatſache wurde heute im Reichstage
mit lebhaftem Beifall begrüßt. Das Geſetz erfordert
natürlich bei ſeiner eventuellen Durchführung neue Mittel,
die bisher im Etat nicht vorgeſehen ſind. Man denkt bei
der Regierung zur Deckung der verſtärkten Ausgaben für
die Altpenſionäre an die ſteuerliche Erfaſſung der
Rennwetten, das heißt alſo an eine Novelle zum

wtaliſagtorgeſeß.
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Das Haus befaßte ſich am Sonnabend zu
nächſt mit Rechnungsſachen, die meiſt ohne Erörter
ung der Rechnungskommiſſion überwieſen wurden.
Nur bei den Bemerkungen des Rechnungshofes
über den allgemeinen Etat 1909“ führte Abg. Noske
(Soz.) Beſchwerde über die vierjährige Verſpätung
der Einbringung. Abg. Erzberger (Ztr.) fragte nach
dem verſprochenen Etatswirtſchaftsgeſetz. Reichs
ſchatzſekretär Kühn antwortete, daß die Einbringung
eines ſolchen Geſetzes ſpäteſtens in der nächſten Seſ

(konſ.) betonte, daß ſeine Freunde den ehrlichen
Hauſierhandel ſchützen wollen. Die Abgg. Aſter
(Ztr.) Pauly (Ztr.), Dr. Böttger (natlib). u. a. gaben
der Ueberzeugung von der Notwendigkeit des Schutzes
des Mittelſtandes Ausdruck. Nach weiterer kurzer
Erörterung wurde die Vorlage einer Kommiſſion
von 28 Mitgliedern überwieſen. Das Haus ver
tagte ſich auf Montag: Zentrumsinterpellation über
die Vorgänge in Zabern.

Auf der Tagesordnung der Sitzung vom
Montag ſtand die Jnterpellation der Elſäſſer über
die Vorgänge in Zabern. Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg erklärte, daß er die Abſicht gehabt
habe, die Interpellation zu beantworten. Da ſich
aber in Zabern erneut bedauerliche Vorgänge zu
getragen haben und er den größten Wert darauf
lege, dem Lande Auskunft zu geben, um jeden
Zweifel daran zu beſeitigen, daß Geſetz und Ord
nung geſchützt werde, werde er die Antwort geben,
ſobald das Ergebnis der eingeleiteten Unterſuchung
vorliegt. Das Haus ging nunmehr zur Regelung
der Handelsbeziehungen mit England über. Abg.
Hoeſch (konſ.) erklärte ſich gegen die weitere Ver
längerung des Handelsproviſoriums auf zwei Jahre.
Ein mit Energie durchgeführter zollpolitiſcher Kampf
werde beſſere Verhältniſſe ſchaffen. Staatsſekretär
Dr. Delbrück betonte, daß es dem geſamten Handel
mit England nur nützlich ſein könne, wenn Kanada
Konzeſſtonen gemacht würden. Die Abgg. Molken
buhr (Soz., Herold (Ztr.), Dr. Paaſche (natlib.)
und Pachnicke (Fortſchr.) ſtimmten dem Entwurfe
zu. Abg. Hoeſch (konſ.) betonte nochmals, daß ſich
die Konſervativen durchaus nicht mit einer unüber
ſteigharen Schutzzollmauer umgeben wollen. Mit
der Ausfuhr nach Kanada hätte Deutſchland da
gegen eine gute Waffe, um beſſere Handelsverträge
zu erzielen. Handelsverträge von Englands Gnaden
ſeien nicht nach dem Geſchmack ſeiner Parteifreunde.
Damit ſchloß die Erörternng, und der Geſetzentwurf
würde in erſter und zweiter Leſung angenommen.
Es folgte die erſte Leſung des Entwurfs über das
Wiederaufnahmeverfahren bei Disziplinarverfahren.
Der Entwurf, vom Staatsſekretär Dr. Delbrück kurz
begründet fand in ſeinen Grundzügen die Zuſtim
mung der Abgeordneten Dr. Landsberg (Soz.),
Dr. Bolz (Ztr.), Dr. Thoma (natlib.), während
Dr. Lieſching (Fortſchr.) erhebliche Mängel darin
ſah. Schließlich wurde die Vorlage an eine Kom
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. Nach Er
ledigung einiger Petitionen vertagte ſich das Haus

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Daß unſere Schulſparkaſſe bei

der hieſigen Bürgerſchaft eine ſehr freundliche Auf
nahme gefunden hat, iſt ſchon aus folgenden Zahlen
deutlich zu erkennen. Es ſparen gegenwärtig 440
Kinder, und von dieſen ſind in 7 Wochen mehr als
1000 Mk. zurückgelegt worden. Möge ſich dieſe ge
meinnützige Einrichtung ſo weiter entwickeln; dann
wird ſie ſicher großen Segen ſtiften

Anunaburg. Die Generalprobe zu dem
darüber zu beſtimmen hat und ſonſt niemandl“
Dieſer Satz iſt verfaſſungsrechtlich ſehr angreifbar,
im Parlament erhob ſich ein Sturm der Entrüſtung.
Aber zwiſchen Tatmenſchen und Wortmenſchen klafft ewig
ein Abgrund. Das zeigt ſich ja auch jetzt wieder in
Zabern; und häufig wird man ſagen müſſen: der Soldat
hat unrecht, aber dieſes Unrecht gehört zu ſeinem
Charakterbilde, und er kann gar nicht anders ſein.

Wohltätigkeitsfeſt, in welcher die Kinder Komödie
„Katzenſchule“, ſowie das Theaterſtück „Die kalte
Minna“ zur Aufführung gelangen, findet am Frei
tag, nachmittags 5 Uhr im „Waldſchlößchen“ ſtatt.
Bei den billigen Eintrittspreiſen von 10 Pfg. für
Kinder und 30 Pfg. für Erwachſene iſt ein volles
Haus erwünſcht.

Nun ſah ſie ihn doch etwas überraſcht an.

ſion beabſichtigt werde. Die Vorlage über die Be
ſchäftigung von Hilfsrichtern beim Reichsgericht
wurde in dritter Leſung verabſchiedet. Nunmehr
wurde die Erörterung der neuen Beſtimmungen
über die Wanderlager uſw. fortgeſetzt. Abg. Stolle
(Soz.) machte die Wirtſchaftspolitik für den Ge

burtenrückgang verantwortlich Abg. Arnſtadt
ſtarkes Standesbewußtſein, in dem er ſie fortgeſetzt
zu krättken wagte, ihm gegenüber mit aller Macht
zum Ausdruck zu bringen. Jm Grunde ihres
Herzens als Schwiegerſohn willkommen war ihr
ja der Doktor aber er hätte ſich ihr anpaſſrn und
von ihr ummodeln laſſen ſollen nach ihrem Ge
ſchmack. Daß ihr, der vom Schickſal und von dem
eigenen Gatten ſo verwöhnten Frau das nicht ge
lang, daß Günther ſich nach wie vor ihrem Willen,
ihrer Herrſchaft nicht beugte, das hatte ſie ſo na
menlos gegen ihn aufgebracht. Und von der Er
bitterung, die ihr Herz erfüllte, war zuletzt auch et
was in das der Tochter gefloſſen, denn bei jeder
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Verlobten,
hatte ſie gegen Günther Partei ergriffen, niemals
Elſe zum Nachgeben, zum Guten zu überreden ge
ſucht, wie oft ſie es auch hätte tun können und
hätte tun müſſen.

„Wer Wind ſäet, wird Sturm ernten!“ ſprach
abermals die Richterſtimme in ihrem Jnnern, und
bewegungslos, in quälender Reue ſaß ſie und
ſtarrte vor ſich hin.

Der Zug jagte indeſſen donnernd dahin, ſtark
ſchon dunkelte der Abend, man kam dem Ziel näher
und näher.

Und da endlich richtete die ſinnende, in ſich zu
ſammengeſunkene Frau ſich wieder ſtraffer auf, ein
freierer Atemzug hob ihre Bruſt, endlich hatte ſie
die gewaltige, innere Aufregung einigermaßen nie
dergekämpft. Energiſch warf ſie den Kopf in den
Nacken. Das ſollte ſie doch nicht aus der Faſſung

Sie blickte wieder auf ihre Tochter und wäh
rend ſie das tat, gewann ihre alte Schwäche für
dieſelbe wieder die Oberhand in ihr. Wenn Elſe
ihr wirklich den gefürchteten Eklat, einen Eklat ſon
dergleichen, bereiten ſollte, ſte würde ihr doch nicht
allzuheftig darum zürnen können, das fühlte ſie.
Sie ſelbſt traf in dieſem Falle ja auch die Haupt
ſchuld daran. Und mehr als alles andere in der
Welt lag ihr doch auch ſchließlich das Glück ihres
einzigen Kindes am Herzen

x

Wann findet in Dresden der Blumenkorſo
eigentlich ſtatt?“ fragte eines Tages der Juni
hatte bereits begonnen Doktor Günther ſeine
Braut

Sie kamen gerade gemeinſchaftlich mit dem
Vater von ihrer zukünftigen Villa, wo ſie einige
neue Gartenanlagen beſichtigt hatten.

Elſe ſchritt gleichmütig, in ziemlich legerer Halt-
ung zwiſchen den beiden Herren einher.

„Am 12. Juni!“ antwortete ſie kurz dem Ver
lobten.

Er ſchien zu überlegen. „So,“ meinte er dann,
„das iſt fatal

„Du willſt wohl doch noch mitfahren fragte
ſie in unverhohlenem Spott.

Doktor Günther ſchien denſelben abſichtlich nicht
fühlen zu wollen.

„Nein,“ entgegnete er in größter Ruhe, „ich
fragte nur, weil auch die Aerztekonferenz in G. be
vorſteht.“

„Doch aber nicht etwa an dem gleichen Tag
wie der Korſo erkundigte ſich ahnungsvoll Herr
Roland.

„Leider, jal“ geſtand Günther.
Jn Elſes dunklen Augen blitzte, ohne daß Ver

lobter und Vater es bemerkten, ein eigentümliches
e auf. Sinnend ſah ſie vor ſich auf den

eg.
„Und du würdeſt natürlich entſchieden lieber

auf die Aerztekonferenz als nach Dresden reiſen
fragte ſte in einiger Spannung

„Das möchte ich nicht gerade behaupten gab
er zurück.

Sie lachte.
„Na, ich will dir was ſagen, Hermann! Ver

pfuſcht iſt die Sache für mich ſowieſo! Fahre du
alſo in Gottes Namen auf deine Aerztekonferenz
und ich in Begleitung von Mama und Papa zum
Korſo nach Dresden

Fortſetzung folgt.



Volkſtedt, Dez. Ein Unglücksfall ereignete
ſich auf dem Oekonomierat Hörningſchen Gute. Nach
Feierabend vermißte man eine polniſche Arbeiterin,
nach längerem Suchen fand man ſie mit einge
ſchlagener Schädeldecke unter der Strohpreſſe liegen.
Wahrſcheinlich iſt das Mädchen in der Pauſe unter
die Preſſe gekrochen, um dort zu ſchlafen. Als die
Maſchine dann wieder in Betrieb geſetzt wurde, hat
ſich jedenfalls die Arbeiterin aufrichten wollen und
iſt erſchlagen worden.

Artern, 30. Nov. (Erweiterte Jugendpflege.)
Der Ortsausſchuß für Jugendpflege hat beſchloſſen,
auch die weibliche Jugend in den Bereich ſeiner
Dätigkeit einzubeziehen. Die Arbeit für die weib
liche Jugend ſoll aber einer beſonderen Leitung, die
aus Damen beſteht, unterſtellt werden. Jn Aus
ſicht genommen iſt vor allem die Unterweiſüng der
jungen Mädchen im Kochen und in ſonſtigen häus-
lichen Arbeiten, um ſie zu ſpäteren Hausfrauen tüch-
tig zu machen.

Arendſee, 30. Nov. (Die angeſtrichene Färſe.)
Ende September d. J. iſt dem Ackerbürger Karl
Beye hier aus der Krügerſchen Koppel in Zieſſau
eine wertvolle Färſe abhanden gekommen. Alle
Nachforſchungen ſchienen ohne Erfolg zu ſein. Jüngſt
iſt nun herausgekommen, daß der Anbauer H. in
Schmarſau ſich eine dritte Kuh zugelegt hat. Da
raus, daß er dieſe mit Oelfarbe angeſtrichen hat,
närnlich das Weiße mit ſchwarzer, das Schwarze
mit weißer Farbe, ſchließt man, daß er ſie nicht auf
ehrliche Weiſe erworben hat. Auf Vorhalt, wes
halb er dieſes ungewöhnliche Malverfahren ange
wandt, meinte er „Jck kann doch woll met mien
Kau moken, wat ick willl“ Und dagegen läßt ſich
im Grunde nichts ſagen. B. will aber in dem Tier
ſeine abhanden gekommene Färſe erkennen. Ver
wickelt wird aber die Geſchichte dadurch, daß vor
etwa 6 Wochen einem Gaſtwirt und Viehhändler
bei Danneberg auch eine Färſe abhanden gekommen
iſt und dieſer ebenfalls behaupet, die bei H. vorge
fundene angeſtrichene Färſe ſei ſein Eigentum. Die
Unterſuchung muß erſt Licht in die verzwickte An
gelegenheit bringen.

Eilsleben, 1. Dez. (Totſchlag.) Als geſtern
gegen Abend die fremden Arbeiter der Zuckerfabrik
in ihrer Kaſerne ſich unterhielten, ſprang plötzlich
einer von ihnen mit dem Ausruf: „Heute muß noch
einer ſterben“ auf, zog ſein Meſſer und kötete einen

Herz. Die Tat wurde im Zuſtande ſchwerer Be
k ausgeführt. Der Mörder wurde ſofort

Bernsgrün ein Kirmesſtreich für die 17jähr
Geilert. Als das Mädchen in der Nacht auf ein
Klopfen das Fenſter öffnete, wurde ſie mit einem
ſtarken Zweig derart getroffen, daß eine Auge als
verloren gilt, während das andere verletzt iſt. Die
Verunglückte mußte ſofort einer Augenklinik zuge
führt werden.

Anglücks- Chronik. Jn Großottersleben wurde
ein 15 jähriger Knabe von einer Sandwand ver
ſchüttet. Als man ihn auffand, war er bereits er
ſtick k. An den Folgen einer ſchweren Verbren
nung verſtorben iſt im Krankenhauſe zu Leipzig ein
12jähriges Schulmädchen, das ſich durch Verwen
dung von Spiritus zum Feueranzünden ſchwere
Brand wunden zuzog. Am Sonnabend vormittag
wurde einem Bahnunterhaltungsarbeiter auf dem
Stendaler Güterbahnhof der rechte Arm abgequetſcht.
Er war beim Rangieren zwiſchen die Puffer zweier
Wagen geraten. Der Schloſſer Vitales in Meuſel
witz wurde auf der Meuſelwitz Luckaner Land
ſtraße von einem Automobil totgefabren, ſeine Ehe
frau leicht verletzt.

Die Advents zeit hat ihren Einzug ge
halten. Draußen brauen die Nebel, die Stürme
ſingen und der Regen tropft in großen, ſchweren
Tropfen auf Dächer und Scheiben. Hier und da
haben ſich ſogar ſchon die erſten Schneeflocken be
merkbar gemacht. Die kurzen Tage gönnen uns
kaum noch einen Sonnenblick. Da findet ein jeder
Zeit und Muße übergenug, über ſich und ſein Leben
nachzudenken. Da ſoll man es auch nicht unterlaſſen,
an die heimiſche Geſchäftswelt, an unſere Kaufleute
und Handwerker zu denken. Sie verkörpern in ge
wiſſen Sinne uns ja ein Stück der Heimat. Schon
im Jntereſſe unſeres Gemeinwohls ſoll ſte ein jeder
durch Zuwendung von Aufträgen unterſtützen, denn
dadurch, daß es ihnen gut geht, geht es auch un
ſerem geſamten Gemeinweſen gut. Geld rollt eben
Vor allen Dingen ſollte man mit dem Vorurteile
brechen, anderswo billiger und beſſer kaufen zu
können, als hier am Platze. Sicherlich haben viele
ſchon die gegenteilige Erfahrung gemacht. Anders
wo iſt meiſt Quantität, nicht Qualität Trumph. Ge
diegenheit iſt aber hier am Platze zu finden, wo
der Kaufmann und Gewerbebetreibende auf gute
Ware halten muß, weil er auf die weniger umfang
reiche Kundſchaft mehr Rückſicht zu nehmen hat, als
ſein auswärtiger Kollege. Und gerade daran bitten
wir unſere verehrten Leſerinnen und Leſer freund

lichſt zu denken

ſeiner Arbeitskameraden durch einen Stich in das

D

ige Lina

a Der Himmel im Dezember. Die Zeit der kürzeſten
Tageslänge beträgt bereits am 1. Dezember nur noch
7 Stunden 58 Minuten und geht bis zum 22. d. M.
Wintersanfang) bis auf 7 Stunden 34 Minuten zurück; in
en letzten Tagen d. M. nimmt ſie dann wieder um

5 Minuten zu. Die Sonne geht nach Berliner Ortszeit
am 1. Dezbr. um 7 Uhr 50 Minuten auf und um 8 Uhr
48 Minuten unter; am kürzeſten Tage geht ſie um 8 Uhr
12 Minuten auf und um 8 Uhr 46 Minuten unter. Die
Auf und Untergangszeiten am 81. Debr. ſind 8 Uhr
14 Minuten und 3 Uhr 53 Minuten. Am 22. Dezbr. mittags
12 Uhr tritt die Sonne aus dem Zeichen des Schützen in
das des Steinbocks; wir haben den kürzeſten Tag,
d. h. Wintersanfang. Den Mond ſehen wir zu Beginn
des Monats als ſchmale zunehmende Sichel am Firmament.
Am 65. Dezbr. 4 Uhr nachmittags erreicht unſer Trabant das
erſte Viertel. Vollmond haben wir am 18. Dezbr. 4 Uhr
nachmittags. Das letzte Viertel erreicht der Mond am
20. Dezbr. 5 Uhr nachmittags und am 27. Desbr. 4 Uhr
nachmittags haben wir Neumond. Jn Erdferne ſteht der
Mond am 6. d. Mts., in Erdnähe am 21. d. Mts. Von
den Planetenerſcheinungen iſt folgendes zu berichten:
Merkur iſt zu Beginn des Monats etwa eine halbe Stunde

ſehen; ſeine Sichtbarkeitsdauer nimmt in der erſten
onatshälfte um etwa 15 Minuten zu, um jedoch dann

wieder abzunehmen. Ende Desbr. wird der Planet un
ſichtbar. Die Venus iſt zunächſt noch etwa eine Stunde zu
beobachten; ſie nähert ſich jetzt immer mehr der Sonne und
verſchwindet ſchließlich vollſtändig. Der Mars iſt zu An
fang Desbr. etwa 11 Stunden, ſpäter die ganze Nacht
hindurch zu beobachten Jupiter kommt der Sonne immer
näher und wird Ende d. Mts. unſichtbar. Saturn kommt
am 7. Dezbr. in Oppoſition zur Sonne er iſt in der zweiten
Monatshälfte die ganze Nacht hindurch zu ſehen. Der
Sternenhimmel enkwickelt im Dezember ſeine ganse winter
liche Pracht. Zur Beobachtung eignet ſich beſonders die
zweite Monatshälfte.

a Advent. Die letzte kirchliche Periode vor dem Weih
nachtsfeſt hat begonnen. Früher dauerte die Adventszeit
ſechs Wochen, ſpäter nur vier. Der Name Advent ſtammt
von dem Worte adventus, was Ankunft bedeutet. Die
Adventszeit ſoll eine Vorbereitungszeit ſein für das Weih
nachtsfeſt, das nun endlich herangekommen iſt. Jm 5. Jahr
hundert iſt zum erſtenmal von der Adventszeit die Rede.
Ürſprünglich faſtete man in dieſen Tagen. Der Adventszeit
ſind verſchiedene populäre Geſtalten eigen. Der Schimmel
reiter taucht auf und der Klapperbock, der die Kinder er
ſchreckt. Vor allem aber tritt Knecht Rupprecht in Er
ſcheinung, in der einen Hand die Rute, in der anderen den
Sack mit den reichen Gaben. Jm nordweſtlichen Deutſch
land und am Rhein nimmt St. Nikolaus ſeine Stelle ein,
der in der Nacht vom 5. bis 6. Dezember den Kindern be
ſchert. Jn Hſterreich erſcheint er als „Niklo“ mit ge
ſchwärztem Antliß und Hörnern auf dem Kopfe. Jm
Mecklenburgiſchen ſpielt er ſich als der „rauhe Klogs“ auf.
Jm Gebiete der Ems iſt noch das Blaſen der Advents
ger in Kbung, wodurch dumpfklagende Töne erzeugt
werden.

Nah und Fern.
o Wolfsjagd e In dem preußiſchen
en 0 g i eiten e gen genergetretener Wolf erheblid

Eine Anzahl Haustiere ſowie Haſen und e
dem Räuber ſchon zum Opfer gefallen. Alle Bemühungen,
dem Wolf auf die Spur zu kommen, waren ohne Erfolg.
Erſt als jeht in einer der letzten Nächte Schnee gefallen
war, ſpürten Förſter den Wolf auf, und bei einer ſofort
veranſtalteten Treibjagd wurde ihm dann das Lebenslicht
ausgeblaſen.

Der Einbrecher- Bürgermeiſter als Erfinder.
Bürgermeiſter Bernhard Haußmann von Jarmen,
der wegen ſchweren Diebſtahls verhaftet und in das
Landgerichtsgefängnis nach Torgau gebracht worden
iſt, hat ſich erfolgreich mit Erfindungen beſchäftigt.
Er erſann ein Paſchſpiel und einen Muſikkreiſel, für
die ihm das Kaiſerliche Patentamt in Berlin jetzt
den Reichsgeſetze Muſterſchutz zuerkannt hat. Für
weitere Bekätigung auf dieſem Gebiete wird der
Bürgermeiſter wohl in der nächſten Zeit hinreichend
Muße haben.

O Denkmalsenthüllnng in Danzig. Für die öſter
reichiſchen Krieger, die im Jahre 1866 in der Gefangen
ſchaft in Danzig geſtorben ſind, iſt auf dem dortigen
Militärfriedhof aus Anlaß des 68jährigen Regierungs
jubiläums des Kaiſers Franz Joſef ein Denkmal errichtet
worden. Hoch auf dem Friedhof mit dem Blick über die
Niederung zur See liegt die Grabſtätte der 28 Oſterreicher.
In Form einer Pyramide erhebt ſich das Denkmal auf
einem Granitſockel, zuſammengeſtellt aus vier groß
kalibrigen Kanonenrohren, deren Offungen mit Kanonen
kugeln abgeſchloſſen werden. Die Rohre ſtammen aus
Oſterreich.

O e wilder Automobiliften. Die Newyorker
Polizei hat jetzt den Kampf gegen die in übermäßiger
Schnelligkeit fahrenden Automobiliſten mit beſonderer
Schärfe aufgenommen. 24 mit Motorrädern ausgerüſtete
Poliziſten verfolgen die Autofahrer und bringen ſie zur
Wache. An einem Tage wurden nicht weniger als
465 Automobiliſten feſtgenommen und der Beſtrafung zu
geführt. Ein Polizeirichter verhängte während dreier
Stunden Strafen in Höhe von 20 000 Mark.

Kleine Tages- Chronik.
Tübingen, 2. Dez. Die Schrifſtellerin Jſolde Kurz iſt

pon der philoſophiſchen Fakultät der Univerſitäl zum
Ehrendoktor ernannt worden. de ein Koſtwiet

Köln, 2 Dez. Jn Wiesdorf wurde ein Koſtwirt von
zweien ſeiner Koſtgänger erſtochen. Die Mörder flohen,
konnten aber von Kriminalbeamten feſtgenommen werden.

Madrid, 2. Des. Während einer Verſammlung von
Sozialiſten und Republikanern ſtürzte eine Tribüne ein
wobei ein Prieſter und mehrere Poliseibeamte verlest
wurden. Nach eng der mmlget kam es zuZuſammenſtsben mit der Polisei, dabei wurde ein
Gendarm verwundet. e n et zie m
GHavanna, 2. Dez. roßes Aufſehen err eVertaſtnng von zehn Negern unter der Anſchuldigung zu

Zwecken des Blutopfers ein weißes Mädchen ermo
und das Blut aufgefangen zu

ſein. In hunderttauſenden von Familien verwendet

Aus In und Ausland.
Leipzig, 2. Dez. Jn Paunsdorf wurde heute in Gegen

wart des öſterreichiſchen Feldmarſchalleutnants Edler
v. Kailer ein Denkmal für die 1818 bei Leipzig gefallenen
öſterreichiſchen Krieger enthüllt

Madrid, 2. Dez. Dreitauſend Frauen, die in Catſellon
S für die Ausfuhr verpacken, ſind in den Ausſtand
getreten.

Liſſabon, 2. Des. Bei den Wahlen iſt es in Villa Secca
im Wahlkreiſe Braga zu Unruhen gekommen; in Eſpinho
bei Porto entſtand bei der Stimmabgabe ein Tumult, in
deſſen Verlauf ein Wähler verhaftet wurde. Die Urne mußte
militäriſch bewacht werden.

Tetuan, 2 Dez. Eine Jnfanterieabteilung, die einen
Rekognoſzierungsmarſch nach einem Hügel bei Arapiles zu
machen hatte, kam in ein Feuergefecht mit Aufſtändiſchen,
die unter Mitnahme von ſechs Toten die Flucht ergriffen
Ein ſpaniſcher Soldat iſt getötet, ein Offizier und ſieben
Soldaten find verwundet worden.

Waſhington, 2. Dez. Die Regierung von Nikaragua

ßer n h auf age a re nidenten Zelaya wegen Mordes zurückgezogen. Zelaya
wird ſich nach Spanien begeben.

o Sturmſchäden an der ſkandinaviſchen Küſte. Ein
furchtbarer Orkan hat an der ſchwediſchen und norwegiſchen
Küſte gewütet. Der Dampfer „Bergenfjord“ der nor
wegiſchen Amerikalinie konnte wegen der ſchweren See
nicht landen. Drei Mann der Beſatzung, die in einer
Schaluppe an Land gehen wollten, ertranken. Jn
Chriſtianig und mehreren norwegiſchen Städten wurden
die Straßen von den Fluten überſchwemmt, Eiſenbahn
und Telephonverbindungen wurden vielfach geſtört.

Kirchliche Nachrichten.
Am Freitag, abends 5 Uhr- Advents-Andacht, ver

bunden mit Beichte und heil. Abendmahl. Herr Militär
pfarrer Langguth.

J ”wmw—Handels Zeitung.
Berlin, 2. Dez. Amtlichet Preisbericht für inländiſches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen) R Roggen,
G Gerſte s Braugerſte, Fg Futtergerſte), R Hafer. Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt
fähiger Ware). Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
W bis 196, k. 158,50 164, H. 146- 162, Danzig W bis 184,
R 168, Bg 160 165, H 146--163, Stettin W bis 181 ſfeinſter
Weizen über Notis), R 130 153, H. 180 156, Poſen W 182
bis 186, R 146 149, Bg 1564 162, H 162 155, Breslau
W 183 185, R 158 155, Bg 157 160, Fg 142 145, H 147
bis 149, Berlin W 184 187, R 1655--156. B. 152-177.
Hamburg W 189 191, R 154- 157, H. 158--167, Mannheim
W 197,50 200, R 162,50, R 160 173.

Berlin, 2. Dez. (Produktenbörſe) Weizenmehl
Nr. 00 22,25—27,50. Behauptet. Roggenmehl. Nr. 0 u. 1
gemiſcht 19,50 21,60. Ruhig. Rüböl für 100 Kilogramm
mit i Abn. im la 64,60, Abn.ark

Berlin, 29. Nov. GSchl ehmarkt) A3049 Rinder, 1095 Kälber, 7954 Schafe, 12 628 Schweine
Preiſe (die eingeklammerten Zahlen geben die Preiſe für
Lebendgewicht an): 1. Rinder: A. Ochſen: 1. Stallmaſt.
a) 90—93 (5254). 2. Weidemaſt: e) 85- 91 (47——50) 88 bis
87 (44—46). B. Bullen: a) 90 98 (52- 54) 84- 89 (47
bis 50). 81-87 (48-46). C. Färſen und Kühe: b) 3186(66— 9 75 78 66 65 59), bis 72(bis 84). B. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 78—82
(89 41). 2. Kälber: 120 122 (72-78), 108
bis 118 (65 68), 983--105 (58 60) e) 78 87 (40-48).
8. Schafe: A. Stallmaſtſchafe: a) 96 100 (48-50), b) 82 92
(40 46), 71-81 (4 39). 4. Schweine: 71-72 (57bis 58), b) 68- 70 (54- 66), 67 68 (54) 65--67 (52 54),
e) 64 (51), H. 65--66 (62 58). Marktverlauf: Rinder
n Kälber ruhig. Schafe lebhaft. Schweine
ruhis.

Markt Kalender.
Am 5. Dezbr. Schweinem. in Holzdorf.

Schweinem. und Chriſtm. in Schweinitz
Kramm. in Annaburg.10.

MANOLI
Dand
S 35

ie Butter der Zukunft. Schon heute genügt
die Butterproduktion nicht im entfernteſten, den Be
darf zu befriedigen. Dieſer Bedarf wird aber mit
dem ſich ſteigernden Wohlſtand der Bevölkerung
täglich größer, während die landwirtſchaftliche Pro
duktion in Folge der Ausdehnung unſerer Jnduſtrie
mehr und mehr zurückgehen muß. Daher muß die
Induſtrie einen Teil der Produktion unſerer Nah
rungsmittel übernehmen. Das iſt bereits in hohem
Maße der Fall und wird es in Zukunft noch mehr

man ſchon heute an Stelle von Butter Dr. Schlinck's
Palmona (Pflanzenbutter-Margarine). Die Haus
haltungskaſſe empfindet dieſen Wechſel angenehm,
ohne daß ſich ſelbſt die feinſte Zunge beklagen könnte.



Anzeigen.
Donnerstag den 4. Dezbr.

mittags 12 Uhr
Friedhofs-

S
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R SeStraße 14 hierſelbſt

verſchiedene Gegenſtände,
als: 2 Sofas, Tiſche, Betten
Hobelbank und anderes mehr

ee
Daterländiſcher Frauen Verein

RAnnaburg
unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät

r uiſern Ruguſta Wtorin
Tmeiſtbietend verkauft.

Eine Bettſtelle
und Tiſch

ſofort zu verkaufen
Baderei Nr. 10.

Gute Speise- Kartoffeln

à Zentner 2.00 Mk.
hat zu verkaufen

Torgauerſtraße 46.
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JS
täglich geſchrotet;
grob und fein, und kann jedes
Quantum ſofort fertig geſtellt und
gleich wieder mitgenommen werden.

Mühlengut Annaburg.

82
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S 2

eJe

cApotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit

e der n inViele e Dencrewe,

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.
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S
5 SSSangitheiger

Aufgefie
S
S

6 22

ſind zu haben bei

Richard Boog,
Niedere Straße 45.

besunde Aepfel,
à Ctr. Mk. 17 empfiehlt

Friedrich Kühne.
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8
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S

nen nern ſenere Programm S
zu dem am Sonntag, den 7. Dezember a. c.

abends 7 Uhr im Hötel „Walöſchlößchen“
ſtattfindenden

9

I. Teil
2. Seſang Chor der Föglinge der Militär Knaben Er

ziehungsanſtalt.
„Der Herr iſt mein Hirte“
„Stille Nacht, heilige Nacht“.

Lurnen: Unteroffiziervorſchüler.
Solo für Klavier und Violine

a) Meditation über das 1. Präludium von S. Bach
Melodie in P-dur von Rübinſtein.

Männer Chor der vereinigten Männergeſangvereine
Annaburg: „Die Ehre Gottes aus der Natur“ mit
harmonium- Begleitung von Beethoven.

Kinder-Hufführung:

Katzenſchule.
Kinder Komödie von E. Sbeling.

Perſonen: Beiſetritt, der Behrer Mies Puſchel
ſchwanz Hinz Miſettchen Peterlein Sammet-

pfätchen Mürr Schwarzgelb.
der hieſtgen Gemeindeſchule.

II. Teil
„Hbenözaubergeſang“ von Wengert (Männer-Chor).

Solo für Klavier und Violine
E-moll-Sonate“ von Mozart.

e n
Die Ralte minna.

Perſonen:
Herr Kerſten Paula, ſeine Frau Trine, Dienſtmädchen bei Kerſten Kurorg und Thusneſda Tanten

von Frau Kerſten Kolberg, ein Schutzmann
Ort der Handlung Berlin.

Nach dem Räumen des Saales:
12. Kunſtraöfahren

a) Reigen (6 Perſonen) Annaburger Radfahrer
b) Radballſpiel

weiteres terte

S 27

e

gkeitsfeſt

hrt von Schülern und Schülerinnen

„Rllegro aus der

„Das weiß man nicht uDoge wiſchen w ill e

Club 1900

Dhristhäume
ſind vom Sonnabend ab zuFeldſtraße 13

e

Lampenſchirme,

Hierauf Semütlches Beiſammenſein

Verloſung eines Tafel Services (für 12 Perſonen)
à Los 15 Pfennig

Eintritt 10 bezw. 30 Pfennig

772 2äe e e

artenSeneralprobe Freitag e 5 Uhr im Waldſchlößchen

n

M

cS

e

H. Panick, Uhrmacher
Annaburg geſſen Schönewalde.

C 77
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oc Geſchenk-
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Reiche Auswahl in

ür Hochzeiten ete.
als: Alfenide-, Nickel-, Meſſing- u. Finngußwaren.

Göffel und Beſtecks
in maſſiv Silber 0,800 ſowie in verſchied. Silberauflagen.

Bei Parzahlung 5 Rabatt in bar.

Artikeln
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Känstl.
Ersate mit oder ohne Gaumenplatte, G natun-

getreue, Nachbildung der eigenen Zähne, unter Garantie
festsitzend beim Essen und Sprechen.

Plembieren hohle Zähne, Zahnziehen, F. schonendste Be-
handlung für ängstliche und nervöse Patienten, durch Anwen-

der neuesten schmerzbetäubenden Mittel.
Viele Anerkennungen!Sein zahn-Praxs „Jessen

Schweinitzerstr., nahe Bahnhof

Zahn-

t g. r
e

3 Farehenren

Regulsteure

Grösstes Lager.

W. A. Panick, Urne
Annaburg s Jessen s Schönewalde.

Sohreibtisoluhren a Weoker

Bei Barzahlung 5 2/0 Rabatt in bar.

Wanduhren
Salonuhren

Billigste Preise.

Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Sclhſtgerdſtete

e f Jaftsos
in allen Preislagen

J. G. Fritzsche,

Delikat schmeckt

r We gen Aufgabe
meines u es verkaufe

Herrenràäder von 20 Mk. an
Damenraäder von 55 Mk. an

Mäntel von 2. Mk., Schläuche von 1.50 Mk. an.Fahrradteile, Glocken, Luftpumpen uſtv. bedeutend unter Preis Jeden Dienstag u. Freitag

Sprechappava e und Platten
E. zur Hälfte des Preiſes.

Oscar Hkeiner, Wittenberg
Fabriniederlage

Sämtliche

J So52 AMaegarine sind die
vollkommensten

Ersatzmittel

friſchgeröſtete Kaffee s

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Unverfälſchten reinen
Selbmanns

Schokoladenkuchen,

ſind alle Arten von 28

und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Bik
keln, Blütchen, Heſichtsröte uſw. Daher
gebraäuche die echte

Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife

von Bregmann K Co.
Stück 50 Pfg. bei Apoth.

und O. Se
e

nez ganze An g a rw ei nKLo t e0 o
ſchwarz und farbig, in allen Größen, empfiehlt

Seb. John

Flaſche 60 Pf. 75 Pf. 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Jportese Annaburg.

Goftümn-Röche, Blnſen,
Puppenkleidche en empfiehlt

zeerzre Schweikart, Lochauerſtr. 6. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

W Shhühen- Bern
Donnerstag den 4. Dezbr.

abends S Uhr
General-Persammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Zwecks Gründung eines
Schwrinr- Perſichernngs

Vereins auf Gegenſeitigkeit
werden Intereſſenten auf

Sonntag den 7. Dezember

nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zur Weintraube
eingeladen.

Der Einberufer.
Annaburger

Geſellſchaftshaus.
Sonntag den 7. Dezember,

von 5 Uhr ab, findet im Saaledes „Geſellſchaftshauſes“ ein
99z Tanzkränzche

des Kegelklub Freie Bahn
ſtatt. Dies den werten Vereins

mitgliedern, Freunden und Gönnern
des Kegelſport zur gefl. Kenntnis
nahme. Der Vorſtand.

e

Redaktion, Druck und Verlag
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